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Hagesvericht vom
Großen Kauptquartier.

Großes Hauptquartier , 2. Juli , vor -
mittag . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ein nächtlicher Angriff auf unsere Stellungen

westlich von Souchez wurde abgewiesen .
Im Westteil der Argonnen hatten Teile der

Armee Seiner Kaiserl . Hoheit des Kronprinzen
einen schönen Erfolg : Die feindlichen Gräben und
Stützpunkte nordwestlich von Four de Paris
wurden in einer Breite von 3 Kilometern und einer
Tiefe von 200 bis 300 Metern von württcmbergischcn
und reichsländifchen Truppen erstürmt . Die Beute
beträgt : 25 Offiziere , 1710 Mann gefangen ,
18 Maschinengewehre , 40 Minenwerfer , eine Re -
volverkanone erbeutet . Die Verluste der Franzosen
find beträchtlich .

In den Vogesen nahmen wir auf dem
H i I f e n f i r st zwei Werke . Rückeroberungsversuche
des Gegners wurden abgewiesen . An Gefangenen
sielen 3 Offiziere , 149 Mann in unsere Hand .

Hestlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von K a I w a r j a wurde dem Feind

nach heftigem Kampfe eine Höhenstellung entrissen .
Dabei machten wir 600 Russen zu Gefangenen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nach Erstürmung auch der Höhen südöstlich von

Kurostowice (nördlich von Haliez ) sind die
Russen auf der ganzen Front in Gegend Mar -
j a m p o l bis nördlich von F i r l e j o w zum Rück-
zuge gezwungen worden . General v. Linsingen
folgt dem geschlagenen Gegner . Die Beute erhöhte
sich bis gestern abend auf 7765 Gefangene (darunter

Offiziere ) und 18 Maschinengewehre .
Die Armeen des GcneralseldmarschallS von

Mackensen haben den Gegner westlich von Z a »
w o s c unter andauernden Kämpfen über den La -
b uka - und Por - Abschnitt zurückgedrängt
und diesen bereits mit Teilen überschritten . Weiter
westlich ist die feindliche Stellung Linie T u r o -
b i » - K r a s u i k - I o z e f o w (an der Weichsel er-
reicht . Vorstellungen bei S t r o z a und K r a s u i k
nnd diese Orte selbst wurden noch gestern abend ge -
Nammen .

Westlich der Weichsel hatten die Russen unter dem
Druck des Angriffes die Brückenkopfstellung bei
Tarlow räumen müssen . Das südliche Ka -
^ ' k « na - User ist vom Feinde gesäubert .

Tic Truppen des Generalobersten v. W o y r s ch
hnbcn in erfolgreichen Kämpfen die Russen aus
chrcn Stellungen südöstlich von S i c n n o und bei
3 l z a geworfen und dabei 700 Gefangene vom
Grenadierkorps gemacht.

Oberste Heeresleitung .

Aer Krieg zur See.
London , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Kapitan des Dampfers ..Sco tisch Mo -
7 a r ch" hat mitgeteilt , daß er ungefähr 40 Meilen
wollch von der kleinen Insel Bally Cotton an der
^ udküste von Irland zwei Unterseeboote gesichtethabe , sofort abdrehte und mit Volldampf davonfuhr ,aoex schnell eingeholt wurde . Die Unterseebootewaren grau gestrichen , ungefähr 100 Meter lang
inn Ehrten jedes zwei Geschütze . Als sie sich auf' ' Aards genähert hatten , eröffneten sie ohne
Warnung das Feuer . Die Besatzung stieg in diew °ote und das Schiff sank um 7 Uhr , als
i,* v Schüsse abgefeuert waren und sein Vorder -

Hinterteil brannten .
Schweden und England .

kernA 1? ' 1 Juli . (W .T .B , Nicht amtlich .) Zur e «n Art ?fps >Snr ■
Jh ' II

'
m

^ er ^ " ?es , in dem dieses Blatt Schwe

Morgenbladed : Das glauben wir hier in
Schweden ebensowenig , wie die Times
es glaubt . Vor einiger Zeit hat die Times ge-
schrieben , daß England nicht einmal Belgiens wegen
in den Krieg gegangen ist, sondern allein um seiner
eigenen Interessen willen . Damals glaub -
ten wir der Times .

vr . Helsserich über die neue englische Kriegs -
anlelhe .

Berlin , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der Ber -
liner Vertreter der Hearst -Blätter stellt der Nord -
deutschen Allgemeinen Zeitung ein ihm von dem
Staatssekretär Dr . Helfferich gewährte Unter -
redung über die neue englische Kriegsan -
leihe zur Verfügung . Darin bezeichnet der Reichs -
schatzsekretär die Anleihe als die riesigste Anstreng -
ung , die je ein Staat für eine große finanzielle
Operation eingesetzt habe . Die Gewährung des
Rechts an die Zeichner einer neuen Staatsanleihe ,
ältere niedriger verzinsliche Anleihen hinauf zu
konvertieren , sei ohne Vorgang . Für Mes
Regierungssicherheiten biete das Konversionsrecht
immerhin einen gewissen Rückhalt . In anderen
Papieren werde aber zweifellos ein Vielfaches der
durch das neue Schema aufgebrachten Summe der -
loren sehen . Die Erklärung für ein solches Ab-
weichen von der Tradition sei , daß England dringend
ungeheuer viel Geld brauche . Aber wenn auch die
verlangten 1000 Millionen Pfund Sterling erzielt
würden , kämen davon doch nur 550 Millionen auf
Barzeichnungen , womit der Bedarf nur bis Ende
August gedeckt werde . Zum Schluß stellte der
Reichsschatzsekretär fest, daß wir bisher mit unseren
beiden Kriegsanleihen rund 660 Mill . Pfund Sterl .
gegen 331 Millionen bei den Engländern aufgebracht
hätten . Unser weiterer Bedarf werde in den
«gleichen Anleihen gedeckt werden . Die Nachfrage
nach Kriegsanleihe bei den Banken sei fortgesetzt
sehr stark.

Vom französischen Senat .
Paris , 30 . Juni . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Havas-

Meldung . Der Senat nahm am Dienstag einstimmig
der . Gesetzentwurf über die provisorischen Bud -
getzwölftel an , welcher bereits von der K a mm e r
bewilligt worden war . Der Ministerpräsident wieder -
hojte bei Beginn der Debatte die Erklärungen , die er
am Donnerstag schon in der Kammer abgegeben hatte ,
nämlich , daß die Regierung mit den Parlamentsaus -
schlissen eng zusammenarbeiten werde , um eine intensive
Nutzbarmachung aller militärischen und industriellen
Kräfte des Landes aufs beste zu verwirklichen . B i v i a n i
schloß mit den Worten : Parlament und Regierung wer -
den so der Nation ein Beispiel des gegenseitigen Ver -
trauens , der Einigkeit und der Eintracht geben. Wir
werden so unseren Nachkommen zwei schöne Erbschaften
hinterlassen : die Erbschaft des Heldentums unserer
Soldaten und die Erbschaft der Einigkeit der Parteien ,
welche sich in der Religion des Vaterlandes ausgesöhnt
haben . Langer , einmütiger Beifall . ) Sodann legte der
Kriegsminister Millerand dar , welche Ergebnisse
durch die Maßnahmen zur Erhöhung der Herstellung
von Waffen , Munition und S p r e n g st o f f e n
gezeitigt worden sind . Der Kriegsminister erklärte , nach
der militärischen Mobilmachung ordneten wir die indu -
stielle Mobilmachung an . Die Aufgabe war schwierig ;
aber es gelang uns , in neun Monaten die Ergänzung
von Munition , deren Verbrauch für die 7.5 Zentimeter -
Geschütze unaufhörlich stieg , zu versechsfachen . Die
Kriegsverwaltung tut alles , um die Berechnungen noch
zu übersteigen . Sodann gab der Kriegsminister be-
sriedigende Versicherungen bezüglich der Herstellung von
schwerer Artillerie und Gewehren ab . Während des
ersten Bierteljahres 1918 hat sich die Herstellung von
Maschinengewehren verdoppelt ; für alle Kampfwaffen
ist die Erzeugung entsprechend hoch . Wir sind , so er -
klärte Millerand , entschlossen, unserem Feinde auf jedem
Gebiete zu folgen , welches auch die Waffen sein mögen ,
die er anwendet . Der Minister machte weitere Angaben
über den Sanitätsdienst und über die von ihm unter -
nommenen Anstrengungen zur Vervollständigung des
Jntendanturwesens . Schließlich erklärte der Minister ,
er sei entschlossen , auch weiterhin alle Fehler gut -
zumachen , wo immer sie vorkommen mögen , aber die
Einzelheiten dürften nicht bewirken , daß man das Ganze
aus den Augen verliere . Dies werde von den Ver -
bündeten , welche Zeugen der Bemühungen von
Frankreich seien , vollauf gewürdigt . (Lebhafter Beifall .)

*
Paris , 2. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Aus Blätter -

Meldungen über die Dienstagssitzung des Senats geht
hervor , daß Kriegsminister M i l l e r a n d am Ende sei-
ner Rede über die industrielle Mobilmachung Frank¬
reichs die Vertrauensfrage stellte . Millerand er -
klärte , ein Zusammenarbeiten zwischen dem Parlament
und ihm sei ohne gegenseitiges Vertrauen nicht möglich .
Das Gefühl seiner Pflicht und Verantwortlichkeit ge -
statte ihm seine Aufgabe nur fortzuführen , wenn er sich
in dieser Aufgabe von den Volksvertretern unterstützt
fühle . Der Senat nahm daraufhin bekanntlich ein -
st i m m i g den Gesetzentwurf bezüglich der provisorischen
Budgetzwölftel an . Hierzu schreibt die Humanit6 , man
habe sich fragen müssen , ob der Gesetzesantrag ohne
parlamentarische Zwischenfälle vom Senat angenommen
würde , besonders nach den ernsten Zwischenfällen im
Heeresausschuß der Kammer , wo der Kriegsminister

scharf mitgenommen worden sei . Diese beunruhigenden
Erwartungen hätten sich nicht verwirklicht , besonders
was die Beziehungen des Senats zu der Regierung be-
treffe . — lieber dieselbe Senatssitzung schreibt der
Figaro : Es sei das erstemal seit dem Ausbruch des Krie -
ges , daß sich ein derartiger parlamentarischer Zwischen -
fall ereignet habe , was ein sehr ernstes Zeichen
fei . Die Oeffentlichkeit beunruhige sich allmählich über
die mehr oder weniger direkten Angriffe , die in der
Kammer und im Senat gegen den Kriegsminister ge-
richtet worden seien . Eine Ministerkrisis unter den
augenblicklichen Umständen wäre für die Oeffentlichkeit
unverständlich .

Die Einberufung der Duma und des
Reichsrates .

Berlin , 1 . Juli . (Frkft . Ztg .) Das einzig positiv
Greifbare , was der Erlaß d e s Z a r e n über die
Fortführung des Krieges enthält , ist , daß
er die Einberufung der Duma und des Reichs -
r a t e s für spätestens den Monat August ankündigt ,
d . h . erheblich später , als die maßgebenden Männer
aller Parteien es verlangt haben , die den 1 . Juli
als den äußersten Termin für die durch die Ereig -
nisse auf dem Kriegsschauplatz sehr dringend ge-
wordene Einberufung der Duma bezeichnet haben .

Was der Erlaß sonst enthält , sind Redewend -
u n g e n , wie sie in Zeiten der Bedrängnis auch bei
anderen Regierungen üblich sind , Redewendungen ,
die Kraft nnd Entschluß vortäuschen ^ sollen , während
sie in Wahrheit Zeichen der « ch wache sind .
Sätze , wie „Der Feind wird niedergeschlagen werden
müssen , sonst ist der Friede unmöglich "

, sind , ganz
abgesehen davon , daß man über die Wahrheit ihres
Inhalts streiten kann , doch nur Ermunterungen , wie
sie in Stunden der Gefahr gebraucht werden . Es
wird mit Recht darauf hingewiesen , daß dieser Er -
laß des Zaren an einzelnen Stellen der Sprache
gleicht , mit der G a m b e t t a feurig , aber vergeh -
lich , die von ihm geschaffenen Heere zum Kampfe
gegen die siegreichen Deutschen zn entflammen ver -
suchte. Niemand unterschätzt die großen Hilfsmittel ,
die Rußland namentlich an Menschen hat . Aber es
kann unmöglich den Eindruck der Zuversicht und
Stärke erwecken, wenn der Zar im elften Mo -
nat des Krieges den Willen des russischen
Volkes , sich der H e e r e s a u s r ü st u n g zu wid -
lMN, als die unerschütterliche Sicherheit einer strah -
lenden Zukunft hinstellt . Die Worte klingen , als
ob sie am französischen Stile geschult seien . Ob es
auf die politisch denkenden Teile der russischen Be¬
völkerung einen besonders erhebenden Eindruck
machen wird , daß das ganze Vaterland , ohne Unter -
schied der Meinungen und Klassen , solidarisch und
einmütig sich der Ausrüstung des Heeres als der
wichtigsten Ailfgabe widmen soll , bleibt abzuwarten .
Die politische Haltung des neuen russischen Kriegs -

Ministers .
General Poliwanow , der an Stelle Suchom -

linows das russische Kriegsministerium übernommen
hat , ist der Oeffentlichkeit fast unbekannt . Die Um -
stände , unter denen er sein Amt antritt , könnten
vermuten lassen , daß er die politischen Ansichten
seines Vorgängers nicht teile , der bekanntlich ein
überzeugter Vertreter des Krieges gegen Deutsch-
land war . Das wäre aber ein vielleicht folgenschwe¬
rer Irrtum '. In einem Aussatz „Front gegen Osten "
im Größeren Deutschland vom 13 . März d . I . ist
— laut Frankfurter Zeitung — von einem russischen
General die Rede , der nicht lange vor Ausbruch des
Krieges im Gespräch mit einem Delitschrussen den
Krieg als eine mathematische N o t w e n -
d i g k e i t , als das Ergebnis eines einfachen Rechen-
ezempels bezeichnet hat , indem er meinte , die selb-
ständige Politik des Deutschen Reiches zwinge Ruß -
land , eine Armee zu unterhalten , deren Kosten über
seine Kraft gingen . Es müsse also suchen, einen
Teil dieser Kosten auf die Schultern des Gegners
abzuwälzen , indem es ihm ein entsprechendes Stück
seines Staatsgebietes wegnehme , und das wäre
ungefähr das Land bis zur Oder . Der Name
dieses Generals ist an der angegebenen Stelle nur
mit dem Anfangsbuchstaben P . angedeutet . Wir
sind in der Lage , mitzuteilen , daß es sich nm den
jetzigen Verweser des Kriegsministeriums handelt .
Auf die Verwirklichung seiner Eroberungspläne hat
er allerdings wohl schon jetzt verzichten gelernt .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Das Meßgewand im Tornister .

Dem Wolsfschen Telegraphenbüro ist die Photo -
graphie eines kostbaren Meßgewandes zuge -
gangen , das sich im Tornister des kanadi -
schen Korporals C . France von der 6 . Kom¬
pagnie , 3 . Bataillons , 1 . Brigade , vorgefunden hat .
Der Tornister lag halb mit Erde verdeckt in einem
von deutschen Truppen eroberten englischen
Schützengraben . In dem Tornister wurde ein
Brief der Schwester des Korporals ermittelt , in dem
die Nachschrift lautet : „Latz auch Dir für das ver -

sprochene Paket danken : ich bin sicher , daß Fred
bei seiner Heimkehr Deine Freundlichkeit hoch ein -
schätzen wird , ich erwarte ihn am nächsten Montag ."
Danach gewinnt es den Anschein , als habe der Kor -
poral die „Beute "

, bevor er Gelegenheit hatte , sie
abzusenden , zu Hause bereits angekündigt . Wie dem
auch sei : uns genügt es , festzustellen , daß englische
Truppen in den von ihnen besetzten Landesteilen
ihrer Verbündeten vor Raub oder Diebstahl nicht
zurückschrecken , wobei es als besonders charakteristisch
gelten darf , daß sich der „ fronime " Engländer ein
Priestergewand als Andenken heimnimmt .

Nachrichten aus Japan .
London , 30 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Brief -

liche Meldungen der Morning Post aus Tokio be-
sagen : Als hier die T o r p e d i e r u n g der „L u -
s i t a n i a " bekannt wurde , stürzte sich ein ange -
sehenes Mitglied der englischen Kolonie in Kobe
ans das im dortigen Fremdenklub hängende Bild
des deutschen Kaisers und beschädigte
es . Das Bild hatte einen Wert von 40 000 Mark ;
es war dem? Klub von einem deutschen Mitglied ge -
schenkt worden . Englische und amerikanische Klub -
Mitglieder sahen dem Vorgang gleichmütig zu . —
Dasselbe Blatt meldet weiter : Die japanische
Regierung wurde wegen ihrer C h i n a p o l i -
t i k sofort nach der Eröffnung des Parlaments
tagelang beständig angegriffen . Der Ministerdes Aentzern wurde Verräter genannt , woraufein Tumult entstand . Die Regierung verlangte ,daß ein ? derartige niiparlamentarische Sprache be-
straft werde , aber das dazu eingesetzte Komitee un -
terstützte die Forderung rncht . Das Kabinett
wird getadelt , weil es die Artikel der Gruppe fünf ,die das Publikum für die wichtigsten hält, fallen
ließ . Das Publikum war besonders gereizt , weil
die Regierung anscheinend sowohl in der Aendernng
des Inhalts , wie in der Form dem auswärtigen
Einfluß nachgab . Die Regierung stellt in Abrede ,
daß England nnd Amerika sich eingemischt
bätten , aber ihr Dementi wird nicht geglaubt . Be °
sonders wird die Rückgabe von Kiautschou
kritisiert , da die Regierung erklärt hatte , daß sie
keine derartige Verpflichtung habe . Die Regierung
besitzt die Mehrheit im Abgeordnetenhause , eine Ge -
fahr für sie liegt im Oberhause . Vielleicht kommt es
der Regierung zustatten , daß es das Krönungsjahr
ist, worauf das Oberhaus Rücksicht nehmen dürste .

»
Paris , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Kammer hat einen Gesetzesantrag angenommen ,
durch den die O b l i g a t i o n e n der L a n d e s -
verteidignng der französischen Rente
gleichgestellt Vierden .

Paris , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die Re -
gierung hat beschlossen , dem Kriegs ministe -
r i u ni zwei neue Unter st aatssekreta -
r i a t e anzugliedern . Das erste wird mit der Leit -
ung des Sanitätswesens , das zweite mit der Leit -
ung der Intendantur und des Beförderungswesens
betraut werden . Die Namen derjenigen , denen die
neuen Aemter übertragen werden sollen , werden
noch bekannt gegeben werden .

!>cr tmG mi! Italitu.
Rom , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Agenzia

Stesani . Salandra hatte bei seinem zweitägigen
Aufenthalt im Hauptquartier mehrere Unter -
redungen mit dem König , Cadorna und General
Porro . Es wurden mehrere Maßnahmen getroffen
betr . die Zivilverwaltungszweige , die aus die Krieg -
sührung Einfluß haben können .

Berlin , 2 . Juli . Nach der Vossischen Ztg . beklagt
sich der Avanti darüber , daß die italienischen Bürger
kein Geld für Kriegsschiffe spendeten .

Berlin , 2 . Juli . Von dem Mailänder Tribunal
wurden , laut Vossischer Zeitung , drei Angeklagte ,
die bei den Plünderungen Waren geraubt hatten ,
verurteilt . Sie erklärten , Carabinieri und
Kavallerie seieu Zeugen des Raubes gewesen
und hätten nicht eingegriffen .

Cadornas Wetterbericht .
Die armen Italiener : Sie haben wirklich Pech.

Wie wollten sie sich wild auf den Feind stürzen , wie
schwelgten sie schon in ihrem rasch zu erntenden
Ruhm — und nun hat Petrus es nicht zugelassen : Pe -
trus . . . sollte da eine Intrige . . . ? Doch nein , hüten
wir uns vor Vermutungen : lassen wir nur Tat -
fachen sprechen. Daß die Heldentaten und großen
Erfolge bisher ausgeschlossen sind , ist männiglich be-
kannt . Aber die Ungeduld der heißblütigen Süd -
länder wollten wissen , warum . Da hat die Heeres -
leitung sie auf das s ch l e ch t e W e t t e r verwiesen .
Mau lese die amtlichen italienischen Berichte von ,
29 . Mai bis zum? 22 . Juni . In diesen 2S Tagen
wird man nicht weniger als neunzehn -
mal die Ung un st der Witterung erwähnt
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finden : Fünfmal ist vom Regen die Rede , ebenso oft
von angeschwollenen Flüssen und von Ueberschwemm
migen , je dreimal von Nebel und Unwetter : einmal
ist die bewölkte Witterung hinderlich , einmal der
Wind , und einmal verbreitet ein Waldbrand große
«Hitze.

Ist es nicht ärgerlich (heißt es in der Kreuzztg .)
wenn man durch solche höheren Gewalten gehinder -
wird , die Lorbeeren zu pflücken , nach denen man
schon die Hand ausgestreckt hatte ? -Freilich , die
Italiener können noch immer auf einen Wetterum¬
schlag hoffen . Aber es gibt auch Gewitter im Hoch,
sommer . Und wer einmal Pech hat , dem kann da
nicht nur die Petersilie verhageln , sondern sogar ein
ganzer , schöner, erträumter Lorbeerhain .

Aus der Schweiz , 29. Juni . (K. V .) Wie sehr
das italienische Volk im unklaren über die Operativ
nen des eigenen Heeres gehalten wird , geht daraus
hervor , daß in Italien wohnende Schweizer , die sich
geschäftshalber für kurze Zeit in ihre Heimat be
geben , von ihren italienischen Freunden gebeten
werden , bei ihrer Rückkehr ihnen doch die Wahr
heit über die militärischen Unter -
nehmungen amJsonzo mitzuteilen ,
da sie den „Wetterberichten " Cadornas kein Ver
trauen schenken.

*
'

Die Montenegriner in Albanien .
London , 2 . Juli . (W .TB . Nicht amtlich .) Wie

Morningpost meldet , ist der frühere montenegrinische
Premierminister R a d o w i ch in London einge
troffen , um Lebensmittel , Waffen , Muntion und
andere Vorräte für Montenegro zu erhalten . Rado -
wich hat der britischen Regierung bestimmte Zusicher '
ungen gegeben , daß die montenegrinischen Truppen
teile albanisches Gebiet nur aus strategischen
Gründen besetzt hätten , namentlich um den 23e
zug von Vorräten zu sichern. Montenegro plane
nicht , S k u t a r i zu behalten . Es werde bezüglich
des albanischen Gebietes die Entscheidung der
Mächte achten . Es sei jedoch durch die Angriffe der
Albanesen nötig gewesen , beide Ufer des Bojana >
flufses zu besetzen.

Nr . 299

London , 30 . Juni .
Portugal und der Krieg .

(W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Morning Post berichtet aus Lissabon : Der eng -
lische Gesandte erklärte bei dem Empfang einer Ab -
ordnung von Demonstranten , daß er die Kund -
g e b u n g als den Ausdruck der Stimmung des
ganzen portugiesischen Volkes und nicht der Demo -
traten allein betrachte und daß er niemals während
des Krieges an den Gefühlen des portugiesischen
Volkes für England gezweifelt habe , auch nicht wäh -
rend des Zeitraums der fälschlich als deutschfreund -
lich bezeichneten. Diktatur . Der Berichterstatter fügt
hinzu : Die gegenwärtige Regierung ver -
tritt nur eine sehr kleine Minderheit des Vol .
kes . Die erste Bedingung dafür , daß Portugals
Beistand im Kriege England willkommen sein
könnte , müsse die Befreiung von Piemonto de
Castro und anderer Gefangener , ihre Rückkehr nach
Portugal und ihre Wiedereinstellung in die Armee
sein.

Lissabon , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -
ung der Agence Havas . Der portugiesische
Gesandte in London ist nach Lissabon
berufen worden , um mi tdem Minister des Aeußern
über die internationale Politik , insbesondere über
die Haltung Portugals im gegenwärtigen Krieg , zu
beraten .

In Krieg im Grient.
Bericht des türkischen Kanptquartiers .

Konstantinopel , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilte gestern mit : An der
Dardanellenfront hat der Feind bei Ari
B u r n u , wo er am 28 . Juni trotz wiederholter An -
griffe gegen unseren linken Flügel keinen Erfolg
erzielte , und von neuem in seine alten Stellungen
zurückgeworfen wurde , auf dem von uns überseh -
baren Geländestrich 7 50 Tote zurückgelassen und
außerdem eine erhebliche Anzahl von Gefangenen ,
darunter einen Offizier , verloren . Bei S e d d u l
Bahr erneuerte der Feind von Zeit zu Zeit seine
vergeblichen Angriffe gegen unseren rechten Flügel ,
wobei er große Verluste erlitt . Von den an -
deren Fronten nichts Wesentliches .

*
Räuberbanden .

Konstantinopel , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nachrichten aus S m y r n a melden das Erscheinen
neu erBanden im Küstengebiet und im Innern .
12 Räuber , die in zwei Barken gekommen waren ,
versuchten an der Küste zu landen . Es entspann
sich ein Kampf mit Truppen , in dessen Verlauf
einer getötet und zwei verwundet wurdey . Auch in
den Barken gab es einige Tote und Verwundete .
Die Barke wurde in den Grund gebohrt . Die auf
dem Land gebliebenen Räuber werben verfolgt .
Bei einem zwischen 6 Räubern und Truppen vor -
gestern bei Adakida (Kasa Oedermisch ) stattgefun -
denen Gefecht wurden zwei Räuber getötet .

*
Konstantinopel , 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der auf Grund einer sehr sorgfältigen Untersuchung
der gestern früh eingetroffenen Leiche des Ober -
st e n von Leipziger (deutscher Militärattache
festgestellte ärztliche Befund , sowie die Vernehm -
ung der Personen , die den Verstorbenen in den letz-
ten Augenblicken sahen , ergab unzweifelhaft , daß ein
Unglücksfall vorliegt unter Ausschluß jeder anderen
Vermutung . Die allgemeine Teilnahme der deut »
fchen Kolonie , wie besonders auch der türkischen
Kreise und der Militär - und Zivilverwaltung , ist
aus der Menge der bei dem Botschafter eingelaufe -
neu Beileidskundgebungen und der Blumen erficht-
lich, die alle Kreise der Bevölkerung , sowie Vertreter
der befreundeten neutralen Staaten gewidmet
haben .

Deutschland .
Berlin , 2 . Juli 1915.

Julius Bachem.
Justizrat Dr . Julius Bachem in Köln wird heute

70 Jahre alt . Verschiedene Blätter widmen dem
hochverdienten Zentrumsveteranen aus diesem An >
laß Worte ehrender Anerkennung . Auch wir möch-
ten es nicht unterlassen , dies zu tun . Wir haben
seit vielen Jahren keine Versammlung des Augu >
stinusvereins mitgemacht , der er nicht tätig beige >
wohnt hätte . Zu jeder bedeutenden dort auftauchen ,
den Frage , zu jeder neuen Aufgabe , vor welche die
Zentrumspresse gestellt wurde , nahm er das Wort .
Und wenn er sprach, hatten wir , und wohl alle Zu
Hörer, das Gefühl und das Bewußtsein , hier spricht
nicht nur ein erfahrener Mann der Presse , sondern
ein ganz hervorragender Politiker von reichstem
Wissen und klarem Wollen und ein Zentrumsmann
vom Geist und Schlage Windthorsts . Zu welcher
Sache er auch sprechen mochte, man konnte sicher
sein , er traf den Kern derselben , wobei die KltftheU
des eigenen Denkens sich auch auf die Worte über
trug , mit denen er seine Anschauungen wiedergab .
So hat er viel dazu beigetragen , daß die Zen
trumspresse im Reich in wichtigen Fragen von vorn
herein von den richtigen Gesichtspunkten ausging
und meist jene Unsicherheit vermied , welche sich oft
in der Presse bemerkbar macht , wenn es sich um
Stellungnahme zu kommenden Fragen handelt .
Ein so sicherer Führer kann aber nur ein Politiker
von tiefer Einsicht in den Lauf der Dinge fein .
Daß Julius Bachem das ist, hat er außer im Augu -
stinusverein auch als praktischer Journalist mit
seiner Feder bewiesen . Man geht wohl nicht fehl ,
wenn man sagt , daß der Geist der Köln . Volksztg .
im wesentlichen bestimmt ist durch ihn . Wer gedie -
gene Wahrheit aus der Schule der Politik , ob Parla
ment oder Presse , hören bezw . lesen will , der greife
zu den Erinnerungen , welche Bachem aus seinem
Leben aufgezeichnet hat : er wird sich dabei gewiß
nicht langweilen und viel lernen . Sein Name ist
auf das ehrenvollste verknüpft mit einem hochb <>
deutsamen Werk , mit dem die deutschen Katholiken
bei Freund und Gegner Ehre eingelegt haben .
Wir meinen das Staatslexikon , der Görresgesell »
schaff, das bei Herder bereits in dritter Auflage er -
schienen ist. Die zwei letzten Auslagen , deren re -
daktionelle Leitung Dr . Julius Bachem besorgte ,
folgten unmittelbar aufeinander . Kein Wunder ,
denn hier war die folgende Auflage inwier eine
vollkommenere als die vorhergehende . Auch Julius
Bachem blieb Widerspruch in den eigenen Reihen
nicht erspart . Viele Erörterungen rief vor über 10
Jahren sein Artikel „Aus dem Turm heraus " her -
vor . Wir glauben , ihn immer richtig dahin ver -
standen zu haben , daß wir deutsche 'Katholiken im
Staatsleben so mitarbeiten wollen , daß wir auf dem
festen Fundament unserer katholischen Religion
fußend in keiner Weise den Zusammenhang mit den
übrigen positiv wirkenden Kräften im Volk
verlieren . Dabei fahren wir alle am besten . Dem
Zentrum 'sveteranen wünschen wir auch fernerhin
alles Gute .

Ein wirtschaftlicher BunÄesvertrag zwischen
Deutschlaud und Oesserreich-Ungarn .

Wien , 30 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zur
Beratung der künftigen handelspolitischen Berat -
ungen zwischen dem Deutschen Reiche und Oester -
reich-Ungarn . — Die in Wien aus Deutschland
und Oesterreich -Ungarn versammelten Teilnehmer
an der von dem Deutsch - Oesterreichisch .
Ungarischen und dem Oesterreichisch .
Deutschen Wirtschaftsverbande veran »
stalteten Tagung beschlossen einstimmig eine Re -
folution , in der sie erklären , daß eine innige
wirtschaftliche Annäherung der zwei verbündeten
Reiche stattfinden müsse, die vor allem in einer mög »
lichen Annäherung und Uebereinstimniung der Wirt -
schaftspolitischen Gesetzgebung ihren Ausdruck zu
finden habe . Insbesondere wäre ein Wirtschaft -
l i ch e r Bündnisvertrag zu schließen, durch
den sich die beiden Reiche zu einer gemeinsamen
Handelspolitik gegenüber den anderen Staaten ver -
Pflichten , und zwar auf Grund von zwischen ihnen
nach einem einheitlichen Zollschema vereinbarter
Außentarife , deren Zollsätze nicht durchweg die glei »
chen sein müssen , sowie auf Grund einer besonderen ,im gegenseitigen Einverständnis auch auf andere
Staaten ausdehnbaren Vorzugsbehandlung des
weck/selseitigen Verkehrs , wobei den aus den Wirt -
schaftlichen Verschiedenheiten der zwei Gebiete sich
ergebenden besonderen Schutzbedürfnissen einzelner
Gebiete sich ergebenden besonderen Schutzbedlirf -
nissen einzelner Warengruppen durch Ausgleichszölle
Rechnung zu tragen wäre . Die Versammlung hält
es dringend geboten , daß die Regierungen der bei -
den Reiche alsbald in Beratungen über die Einzel »
heiten und Lösungsformen des Problems eines han¬
delspolitischen Zusammenschlusses eintreten . Der
Vorsitzende . Reichstagsabgeordneter F r i e d in a n n ,teilt mit , die Entschließung werde als Willensmein ,
ung der Versammlung dem Minister des Aeußern
und dem Ministerpräsidenten überreicht werden . Die
Versammlung beschloß, zum weiteren Studium ans
beiden Wirtschaftsverbänden einen Sonderaus¬
schuß einzusetzen . Darauf wurde die Versammlung
geschlossen .

*
Berlin , 1 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der

heutigen Sitzung des Bundesrats gelangten
zur Annahme : Ein Antrag betreffend die Anwend -
nnä der Vertrags - Zollsätze auf bel -
g i s ch e s Obst , den Entwurf einer Bekanntmachung
betreffend die Bestimmungen zur Ausführung des
Gesetzes über den Verkehr mit Butter , Käse ,
Schmalz und deren Ersatzmittel , der Entwurf
einer Bekanntmachung über die gewerblichen
Schutzrechte feindlicher Ausländer .

klmtUcke Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

lich unter dem 12. Juni 1915 gnädigst bewogen gefunden ,
dem Hauptmann Hugo Cadenbach , Kompagnie -

Führer im Landw . -Inf .-Regt . Nr . öS , das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen und dem Tambour WU»
Helm Franke in demselben Regiment die silberne Ver .
dienstmedaille am Bande der Militärischen Karl -Fried
rich -Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
sich unter dem 17. Juni ISIS gnädigst bewogen gefunden ,dem Stabs - und Regimentsarzt Dr . Hermann S ch i I »
ler im Ref .-Jnf . - Regt . Nr . 07 das Ritterkreuz zweiter
Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
sich unter dem 25. Juni 1915 gnädigst bewogen gefunden ,dem Rechnungsrat Johann Nepomuk Kremp in Frei
bürg die Friedrich -Luisen -Medaille zu verleihen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 16 . April 1915 den Justiz -
aktuar Robert Mahner beim Amtsgericht Gernsbach
zum Amtsgericht Heidelberg und den Justizaktuar Phil .
W i e l a n d beim Notariat Gernsbach zum Amtsgericht
daselbst versetzt .

Das Ministerium des Innern hat unterm 26 . Juni1915 den Amtsaktuar Friedrich B ü r g y in Stockach zum
Bezirksamt Meßkirch versetzt .

Chronik.
Baden .

: : Durlach , 2 . Juli . Im Alter von 71 Jahren ist
hier Gymnasiumsdirektor a . D . Geh . Hofrat Dr . Jo »
feph May gestorben . Der Entschlafene , aus Tau -
berbischofsheim stammend , wirkte hier von 1897 bis
zu seinem Eintreten in den Ruhestand im Jahre
1913 als Direktor des Durlacher Gymnasiums Mit
Realprogymnasium . Geh . Hofrat Dr . May war
1867 in den badischen Schuldienst eingetreten : er
war einige Jahre am Konstanzer Gymnasium tätig ,
trat dann 1875 aus dem badischen Staatsdienst wie -
der aus , in den er dann ini Jahre 1881 wieder zu -
rückkehrte . Er wurde damals zum Professor am
Gymnasium in Offenburg ernannt , wo er 16 Jahre
hindurch bis zu seiner Versetzung nach Durlach
tätig war .

Achkarren , 30 . Juni . Ein schrecklicher Un -
glücksfall ereignete sich gestern abend in einem
Rebgut in der Nähe des alten Friedhofes . Der 47
Jahre alte Schuhmachermeister Eduard Willistein
von hier half gegen Abend einer Verwandten beim
Kirschenbrechen . Kaum hatte er an dieser Arbeit
angefangen , als auf unaufgeklärte Weise Willistein
in die Tiefe stürzte , wobei ihm ein starker Neb -
Pfahl auf der Seite derart in den Leib drang ,
daß derselbe auf der anderen Seite wieder heraus -
trat . Der Unglückliche wurde nach Breisach in ein
Lazarett verbracht , wo er alsbald operiert wurde .
Unter unsäglichen Schmerzen und auf den letzten
Gang wohl vorbereitet , verschied derselbe heute Mor¬
gen . Der schwer heimgesuchten Familie , deren ältester
Sohn im Felde steht , wendet sich allgemeine Teil -
nähme zu . Der Verunglückte war ein fleißiger , be-
fcheidener Mann und allgemein geachtet und ge>
schätzt.

X Gernsbach , 2 . Juli . Das Großher
^zogs -

paar wird demnächst zn einem kurzen Sommer -
aufenthalt auf Schloß E b e r st e i n eintreffen .

X Gernsbach , 2 . Juli . Die Allg . Ortskranken -
Faffe Karlsruhe hat auf der Gemarkung Scheuern ,
in einer wunderbaren Lage des Murgtales , ein
eigenes Genesungsheim erworben . Es handelt sich
um ein prächtiges und zweckmäßig eingerichtetes
Wohnhaus , in welchem außer dem Personal 40
Kranke untergebracht werden können .

) I ( Neustadt i. Schw ., 2. Juli . Der Bürger -
a u s s ch u ß genehmigte den Voranschlag für 1915,
der den bisherigen Umlagefuß von 28 Pfg . vorsieht .
Durch äußerste Sparsamkeit war es möglich , eine
Umlageerhöhung zu vermeiden .

: ! : St . Georgen , 1 . Juli . Aus einem Feldpost -
briefe eines aus Baden gebürtigen Offiziers einer
preußischen Maschinengewehr -Abteilung wird dem
Schwarzwälder folgender Auszug zur Verfügung
gestellt : „Mit meinen beiden Maschinengewehren
und 14 Jägern vom X. Bataillon habe ich ein
russisches Bataillon mit Stumpf und
Stiel vernichtet . Die vordersten Russen waren
mit Handgranaten schon auf 80 Schritt heran , als
das Dauerfeuer meiner beiden Gewehre einsetzte.
Wir haben gegen die anstürmenden Russen 10 000
Patronen verschossen. Die Russen wurden niederge -
mäht und von uns paar Leuten 270 Mann gefangen
genommen . Vor meiner Stellung lagen etwa 100
Tote , die in Massengräbern beigesetzt worden sind.
Viele der Gefallenen wiesen 8— 10 Kugelschüsse auf .
Das Großartigste bei dem ganzen Gefecht ist aber ,
daß trotz des geradezu wahnsinnigen feindlichen
Feliers von meinen Leuten auch nicht einer verletzt
worden ist . Ich schreibe dies der unheimlichen nfo-
raiischen Wirkung unseres Maschinengewehrfeuers
zu .

" (G .K .G . 2726 .)
: : Grohherzogs Geburtstags -Feier .

Einem Wunsche des Großherzogs entsprechend
werden in diesem Jahre dem Charakter der Zeit ge-
mäß alle größeren Festlichkeiten zum Geburtstag
des Großherzogs unterbleiben , abgesehen von den
kirchlichen Feiern und den Feiern , welche in den
Lazaretten des Landes veranstaltet werden . — Ueber
die Feiern in den Schulen hat das Ministerium
des Kultus unld Unterrichts einen Erlaß herausge -
geben , wonach die Schulfeiern durchaus schlicht zu
gestalten sind . Sie sollen im wesentlichen in einer
zeitgemäßen Ansprache an die Schüler und Schüler -
innen bestehen , die sich am Donnerstag , den 8 . Juli ,
nachmittags , zu versammeln haben . Der Tag des
Geburtssestes , der 9 . Juli , ist schulfrei .

Zur Verschärfung der Sperre im deutsch-
schweizerischen Grcuzverkehr .

G Basel , 2 . Juli . Von zuständiger Seite erfahren
die Basler Nachrichten über die seit Sonntag von
der Oberleitung des deutschen Grenzschutzes ver -
fügte Verschärfung der Grenzsperre folgendes : „Die
Maßnahmen richten sich nicht gegen die Schweiz ,
wenn auch unser Land darunter bedauerlicherweise
leiden muß , sondern wurden in erster Linie gegen
die einen immer größeren Umfang an -
nehmende Spionage getroffen .

Die neuen Maßnahmen betreffen nur den Ver - •
kehr mit dem Groß herzogt um Baden . Der

Verkehr nach dem Elsaß bleibt gleich wie bisher .
Die Verschärfung der Sperre ist, wie wir von der
gleichen Stelle erfahren , nur als vorübergehend ge»
dacht, jedoch konnten irgendwelche Angaben über die
Zeitdauer nicht gemacht werden .

" (Gen . G . -K .)
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden .

) ! ( Karlsruhe , 28 . Juni . Die andauernden Ein -
berufungen zum Heeresdienst und der in vielen Be -
rufen vorhandene , zum Teil recht erhebliche
Bedarf an Arbeitskräften haben bewirkt ,
daß im Monat Mai an verschiedenen , hauptsächlich
aber an den kleineren Plätzen ein Mangel an
männlichen Arbeitskräften zu verzeichnen war .
Nur in den drei großen Städten , Mannheim , Karls -
ruhe und Pforzheim , überstieg bei der männlichen
Abteilung das Angebot von Arbeitskrästen die Nach»
frage , während bei allen übrigen öffentlichen Ar -
beitsnachweisen der Bedarf durch das vorhandene
Angebot nicht gedeckt werden konnte . Im Lande
glich sich deshalb Angebot und Nachfrage bei der
männlichen Abteilung fast vollständig aus , d . h . auf
100 offene Stellen kamen nur noch 101 Arbeits -
suchende gegen 110 im April d . I . — Bei der weib¬
lichen Abteilung ist die umgekehrte Erscheinung
festzustellen . Während im Mai 1914 nur 86 Ar -
beitssuchende auf 100 offene Stellen kamen , ist diese
Ziffer im Mai 1915 auf 145 gestiegen .

Auf dem Aetds der Kyre gefassene
Itadener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Füsilier Gott -
fried Felix Käflein von Hardheim , Kriegsfreiw . Rob .
E g n e r von Mosbach , Kriegsfreiw . Johannes A st o r
von Rohrbach bei Heidelberg , Gefr . Adolf B ä ch l e und
Kriegsfreiw . Ludwig Keller von Mannheim . Znf .
Franz Dickmünder von Schwetzingen , Bruno März
von Hockenheim , Leonhard Abele , Wärter bei der Hdfl °
und Pflegeanstalt Wiesloch , Musk . Otto Schwarz und
Grai . Oskar Schmid von Pforzheim , Ersatzreserv .
Hauptlehrer Heinrich Schmitt von Plittersdorf , Ersatz¬
reservist Anton Schill ! von Oppenau , Referv . Herrn .
Blatt mann von Oberglottertal , Referv . Gärtner
Reinhard Kreiter , Einj . Kriegsfreiw . Siegfried Wal -
ter Schlapp von Freiburg , Musk . Max Wagner von
Freiburg -Zähringen . Musk . Mmorist August Be r -
n a s c o n i von Grafenhausen bei Bonndorf , Mathias
Blum von Reichenbach , Reserv . Fritz S i e f e r t von
Lahr , Erfatzreserv . Reinhold N e u g a r t von Unter -
kirnach , Urban Ried von Furtwangen , Reservist
Alfons B ö h l e r von Häusern , Musk . Arnold Jehls
von Berau , Musk . August Kuhn von Fahrnau , Kriegs -
freiwilliger Max Link von Schopfheim , Erfatzreserv .
Ernst Friedrich Roßkopf von Heuberg , Referv . Fried¬
rich Strittmatter von Dietlingen , Musk . Karl
Baumgärtner von Böhringen , Landsturmmann
Bierbrauer Karl Egle von Konstanz - Staad , Kriegs -
freiwilliger Karl Heinrich und Ersatzreserv . Karl
Konrad Dreher von Konstanz , Ersatzreserv . Fritz
Wenk von Unteruhldingen und Ersatzreserv . Eugen
Z e i s e r von Oberuhldingen , Franz Eckert , Ersatz -
reservist , von Spielberg .

Ritter des Eisernen Hreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Vizewachtmeister Felix Renz , Leutnant Professor
Rud . R ü ck l i n, Unteroffizier Eugen Rein , fämt -
liche -von Pforzheim , Fasser Fritz Burckhardt von
Pforzheim -Brötzingen , ^Feldwebellt . M e ß m e r , Ange -
stellter der Volksbank Schwetzingen , Gefr . Anton Wal -
ter von Ebersteinburg , Kricgssr . Gefr . Heinrich Joho
von . Eberbach , Gefr . Otto Kiefer und Unteroff . Rich.
Reichenbächer von Lahr , Kriegsfr . Joseph Heine -
mann und Unteroff . Hubert B a y e r l e von Konstanz
und Landwchrm . Jakob K l a i b e r von Singen , Kriegs -
freiw . ftud . jur . Johannes P i e t s ch von Freiburg .

Lokales.
Karlsruhe , 2 . Juli 1915.

Ersatztriippen zogen gestern von hier aus mehrere -
mal ins Feld ; sie wurden jeweils von den hier gebildeten
Ersatzkapellen mit Hinkendem Spiel zur Bahn begleitet ,
ebenso hunderte von Menschen , jung und alt , Angehörige
und Freunde der zur Verteidigung des Vaterlandes aus -
ziehenden Krieger , die gleichfalls mit zur Bahn zogen ,
wo begeisterte Abschiedsrufe und Tücherschwenken be-
redteS Zeugnis ablegten von der im Volke herrschenden
Vaterlandsliebe . Die Soldaten wc>ren reichlich mit Blu -
inen geschmückt, die Mannschaft der abends von der
Humboldtschule abziehenden Kompagnie erhielt außer -
dem von dem Hausmeister der Realschule , Schuldiener
Wilhelm M a t h e i s, jeder eine Kornblume ins Knopf -
loch gesteckt , was im Publikum allgemein auffiel und an -
erkennend besprochen wurde .

X Der Rheinhafen im Kricgsjahr . Das städtische
Hafenamt hat eben den Jahresbericht für das Jahr 1914
herausgegeben . Der Verkehr im Rheinhafen wurde
natürlich durch die Kriegsereignisse stark beeinflußt . Der
Hafenverkehr betrug 1222 011 Tonnen gegen 1483 607
Tonnen im Jahr 1913 ; der Verkehr hat somit um 17,0 %
Tonnen abgenommen . Die Arbeiten an dem neue, : (4. )
Hafenbecken schreiten vorwärts . Bis Ende 1915 hatte
die Stadtgemeinde Karlsruhe 6 174 000 Mk . für den
Rheinhafen aufgewendet . Die Wenigereinnahmen im
verflossenen Jahr machten eine Reing ' winnablieferung
an die Stadtkasse , wie das in den Jahren 1911/13 der
Fall war , unmöglich .

# 2. Prüft,ngSkonzert des Kroßh . Konservatoriums
fiir Musik . Durch die ausgezeichnete Vermittlung der
Sonate Es =dur op . 31 Nr . 3 von Beethoven eröffnete
Luise Rheinboldt die Aufführung . Die junge Dame
stand der anmutvollen Tonschöpfung mit gereiftem Kunst -
verstand gegenüber . Bei liebevollem Eingehen auf die
einzelnen Feinheiten der 4 Sätze verlor sie doch nicht den
großen Faden . Ihre gründliche durchgebildete Technik
zeigte sich den beträchtlichen Schwierigkeiten des Werkes
durchaus gewachsen . Das C*cHir=Rotibo für zwei Kla¬
vier ? von Chopin wurde von Erika M e z g e r und Marie
M u f? I e r in einer Weise vorgetragen , die von fleißigen
Studien Zeugnis gab . Auf einer hübschen Stuf ? der
Ausbildung zeigte sich Margarete Kunze in „ Abends "
von Raff und dem „3 . Liebestraume " von Lifzt , die
sie mit sauberer Technik und in pünktlicher Ausführung
zu Gehör brachte Das Violinkonzert in G -rnoll von
Bach wurde von Friederike Müller mit angenehmem
Ton und mit präziser Rhythmik angemessen wiederge -
geben . Sie hatte in Gertrud Dolletscheck eine dis -
krete Begleiterin . Zwischen diesen Jnstrumentalnum -
mern gewährten drei Gesangsnummern eine angenehme
Abwechslung . Frau Lina Dietrich bekundete in
einem größeren Gesangsstück „ Löse Himmel meine Seele "
von Lassen recht ausgiebige , schon gut entwickelte Stimm -
mittel . Frida Ewald fand in einer Arie aus Momarts
„ Figaro " Gelegenheit , die liebliche Klangfarbe ihret
bildungsfähigen und sympathischen Org -rns zu betätigen
und Hedwig M a i e r wußte in drei Liedern von Gnefl
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und Franz ein anmutiges Vortragstalent zur Geltung
zu bringen . Tie Begleitung der Gesänge war in den
Händen von Tora M a t t h e s und Gertrud E y t h
bestens aufgehoben .

ZZeisetzungsfeier für f Kerrn Kultus -
minister Dr. Köhm .

X Karlsruhe , 2. Juli 1915.
STitf denr städtischen Hauptfriedhof fand heute

halb 12 Uhr die feierliche Beisetzung der
^^ reste des Herrn Kultusministers

-Ox. -öohm statt. Schon lange vor Beginn der Feier
gammelten sich ungezählte Leidtragende, die dem
Entschlafenen die letzte Ehre erweisen wollten, inund vor der Friedhofkapelle, in welcher vor dem
Kdeuzblld der sarg mit der Leiche bedeckt und um-
geben von einer Menge von Kränzen und Blumen
aufgebahrt war . Der im Felde abwesende Großher -
zog ließ sich durch Exzellenz v . Babo , die Großher -
Vogtn durch Frhr . Göler v . Ravensburg vertreten .
>vle Großherzogin Luise erschien persönlich,eben,o Prinz und Prinz und Prinzessin Max.
rx ^ !en- Angehörigen nahmen ferner teil , sämt¬liche Minister , der preußische Gesandte von Eisen-
oecher, der stellvertretende kommandierende Generaldes 14 . Armeekorps Frhr . v . Manteuffel , General -
leutnant Rink von Badenstein, die früheren Mini -
ster von Brauer und von Marschall und Oberschloß .
Hauptmann Frhr . von Seldeneck, als Vertreter des
Herrn Erzbischofs Domkapitular Mutz, Präsidentdes evang. Oberkirchenrats Uibel, als Vertreter desLberrates der Israeliten Geh. Q .-Reg. -R. Mayer .
Vertreter der verschiedenen Fakultäten , sowie der
Studentenschaft der drei badischen Hochschulen undder Handelshochschule : ferner OberbürgermeisterLiegrist und zahlreiche Stadträte , eine Anzahl Ab -
Mordnete und mehrere frühere Abgeordnete der
zweiten Kammer , eine große Zahl hoher Staats -
beamten und Vertreter des höheren und des Volks-
Icyulwesens , sowie der Künstlerschaft.Zu Beginn der Trauerfeier in der Friedhof -
kapelle erklang als Orgelspiel der Choral

^ sus, all mein Leben bist Du "
. Ter Silcherbund

>ang das Grablied „Selig sind die Toten , die imHerrn sterben "
. Die kirchlichen Trauerzeremoniennahm in feierlicher Weise der hochw. Herr Geistl.Jtat und Ehrendoinherr Knörzer im großen

^.rauerornat v^r , während die hochw. Herren Ka-Pwne! Baumeister und Fischer diakonierten. Auf
<i>iinich der Angehörigen des Verstorbenen wurde
von einer Grabrede Umgang genommen. Nach Be-
endigung der Einsegnungszeremonien verlas der
liochw . Herr Geistl. Rat Knörzer folgenden Lobens-
gang des Verstorbenen:

Franz Böhm ist geboren am LS . Dizetotber 1681 zu
Mannheim als Sohn des Kaufmanns Josef Böhm und
seiner Gemahlin Julie geborenen Kley . Er gonoft im
ftouje liebender treubesorgter und einsichtiger Ältern eine
lovgfalt ^ e ErztehmiQ und nahm auS ihan kösttich« Gabe «

®ln heitere ? Gemüt , Herzensgüte , un »
Offenheit und ZuverlässiMt .

^ ^ USNÄMM seiner Vaterstadt , das er nach
Wschlußprüfung im Juli 1830 zumder Jurisprudenz verlieh . Teine Studienjalbre

Vv ouf den Universitäten Heidelberg und
'ILJ unterzog er sich in den Jahren 1885

©taat^ ifn ^ en
^ he** n juristische

M
Beamten -Iaufbahn führte den Entschlafenem zu -

'M Jahre 1$90 a 18 Sekretär in ixri* Ministerium
?er Justiz , des Kuli ^is und Unterrichts , desssn damaliger
Leiter . Sta ^tSministex Rott , die hervorragende Tüchtig ,
und Gewissenhaftigkeit des jungen Beamten kennen

^ »er,eyk . vcatifl . . . . . . . . . .
D ;enit # ttn Ministerium Äs Hilfsarbeiter
ir! blt $?>■ '•' et hatte , wurde er 1899 als Mimi'teri«lvat
rirf,t ? rniltcriUTn bcr Justiz des Kultus und Unter .
M ^ ^en . in dem er die Reftrate der Hochschulen,
de? . ! ^ d .Wissenschaften und später auch das Referat« S ' iraelitl,chen Kultus führte . 1905 wurde —
ow* ey » suyrre . wn wuroe ivoym zum
^ yennen Oberregi »rnn «srat , 1910 zum Ministerin .°
r«i, - ernannt . Hm Jahre 101.1 berief ihn das Ver ->wuen unseres Lairdeshemr zur Leitung des neuge .

lC
A W - — 'P u«tt .

Piin des Entschlafenen .
Suii « ^ A ■sjjj verehelichte sich Franz Böhm mit
toreftm -a K r

^
ai 2 <xf'tüt dcs damaligen Sandgerichts .

1 Dem glücklichen und harmonischen
'^ uunen < m Sohn , der als Leutnant im

steht und eine Tochter ,
bid <$£ ! • l l \ ün schwerer Krankheit ist Minister Böhm in
dem Z ^ ^ ke ' t abgerufen worden . Innigsten Anteil an
eb ><>̂ r ?ter 3c d̂er Familie nimmt unser 'Landesherr , der
füllt fJü mcr Neuesten Berater verloren hat . Trauer e»

Land , dem einer feiner besten Söhne ent -
„ Mann der für alle Zweige seines

<V,r î ^ vollen <Äcschäftskveises im Kleinen wie im
r <rft f >̂4* • et*1v/vi♦ A4«m rastlos tätig war ; Trauer insbesondere die große

? 7? w « nsch<lst des Ministeriums in allen Schulen des
die in Wohin nicht bloß don um die geistige , sitt -

ßW (
" 1 religiöse Erziehung der badischen Jugend mit

standniS und Feinfühligkeit bekümmerten Leiter , son-den allezeit für seden Einzelnen hilfsbereiten ,
liebenswerten Menschen verehrte . Ihnen .

uit« f Sil "
» * baß seinem Wirken Gottesuner

^ rschlicher Ratschwfc ein Ziel gesetzt hat . Der Nameoes Herrn sei geieguet .
Die Feier in der Kapelle beschloß der Silcherbundmit dem Trauerchor : ..Süß und ruhig ist der

Schlummer ' . Während der Leichenzug die KapAe
zerließ wurde auf der Orgel das Lied „Ich will dich
S , n' '"eine Stärke " gespielt. Auf einem Teil des
^ eges zum Grabe bildete die Jugendwehr Spalier ,
föü ®ra&e angelangt der Sarg in den kühlender Erde versenkt wurde senkten die Ver-
^ ter der Studentenschaft Fahnen und Schlägerver dein Grabe . Der hochw. Herr Geistliche Rat
fto!?T^ T ^ nete das Grab ein und nahm unter Assi-
e , s i ^ beiden Diakone in feierlicher Weise die

Abenden Begräbniszeremonien der hl. Kirche vor.
sichtlich tief ergriffen Herr Staats -

fiinu r von Duschan das offene Grab und
ein / , ' em ™ dahingeschiedenen Ministerkollegen

J | „P lräe" ; aber herzlichen Nachruf :
dcn^ . ^ .^ ^ üttert stehen wir am Grabe des abgeschie -
Bebens tSmonneS , der so jüh aus der Arbeit seines» abgerfen worden ist . Ich kann hier nicht sein

ganze ? Lebenswerk einer Würdigung unterziehen . Nur
kurze Worte des Abschiedes und des Dankes will ich dem
treuen Frennde und Kollegen widmen . Sein schlichtes,
einfaches Wesen , seine Herzensgüte , seine Hilfsbereit »
schaft haben ihm aller Herzen gewonnen . Reiche Be -
gabung und rastloser Fleiß im Dienste haben ihn zu der
leitenden Stelle geführt , in der er , in leider nur kurzer
Zeit , sich so große Verdienste um daö Bildungswesen er -
lvorben . Er hat seine ganze Kraft für daS Staatswohl
eingesetzt und noch auf seinem Krankenlager war er für
seinen Dienst bedacht . So steht er in unserem Andenken .

Für die Beamten des Kultusministeriums sprach
>Herr Ministerialdirektor Geh. Rat Schmidt :

„ In stiller Wehmut legen sie ihren Kranz am Grabe
nieder als letzten Gruß liebender Verehrung aus dank -
barem Herzen . Als der Entschlafene 1911 zur Leitung
des neugebildeten Ministeriums berufen wurde , hat er
ich mit neuer Hingabe den vielgestaltigen Ausgaben'eines Dienstes treu gewidmet . Besonders warm schlug
ein Herz für die Schule und sie weiter auszugestalten

in ihrer geschichtlich gewordenen Eigenart , das betrach -
tete er als die Aufgabe seines Lebens . Mitten aus die-
ser arbeitsreichen Tätigkeit ist er von uns genommen
worden nach Gottes ewigem Ratschluß , dem wir uns ,
wenn auch das Herz sich dagegen sträubt , in Demut beu .
gen müssen . Er ist von uns genommen worden in einer
Zeit , wo noch große Aufgaben zu lösen waren . Wir
scheiden von ihm mit dem Gelöbnis , daß sein Bild und
sein Andenken in unseren dankbaren Herzen fortleben
wird , und daß sein Geist unter uns fortwirken wird zum
Segen nnd Heil unserer Jugend und unseres badischen
Vaterlandes . Er ruhe im Frieden I "

Als Vertreter der Zweiten badischen Kanllner
sprach Präsident R o h r h u r st Worte warmen Ge¬
denkens am Grabe des Ministers :

„ Dem hochverdienten Staatsmann , der ein Menschen -
alter lang die hohen Gaben seines Geistes in zielbewuß -
tem und krafvollem Handeln in den Dienst des badischen
Volkes und Landes mit nimmer rastender Treue und
Hingabe gestellt hat , der alle künstlerischen und wissen -
schaftlichen Bestrebungen des Landes mit seinem reichen
Können zu fördern bestrebt war . der unsere Schule in
allen ihren Zweigen gefördert hat ; dem Staatsmann ,
dessen Tätigkeit die Zweite Kammer in dankbarer Aner -
kennung begrüßte , auch da wo sie gegensätzlicher Mein -
ung war . dem Staatsmann , dessen von seltener Bered »
samkeit fließenden Worten sie so gern gelauscht , weil sie
von Herzen kamen und von seltener Klarheit getragen ,von sonnigem Humor vergoldet und von Leidenschaft für
das Schöne und Gute , für Volk und Vaterland , für
unsere badische Jugend ourchgliiht waren ; dem tapfe¬ren Kämpfer , der unerschrocken die Waffen des Geistes
geführt , unbeirrt durch alle Angriffe , von wo sie kom-
men mochten , der den Weg ging , den sein Gewissen und
sein« Ueberzeugung und das Wohl des Vaterlandes ihm
vorschrieben , der über alle Kämpfe jederzeit bereit war ,dem Gegner die Hand zu gemeinsamer Arbeit zu reichenund sich zu verständigen und an dessen Bahre auch der
schärfste Gegner die Waffe niedersenkt ; dem edlen
Manne , dessen kraftvolle Persönlichkeit , dessen Wesen
Freundlichkeit nnd Wohlwollen , Liebe und Hingebungatmete , ihm widmet die Zweite Kaminer der badischen
Landstande diesen Lorbeer als Zeichen unauslöschlichenDankes für all das . was er für Land und Volk in » i,n -
mer rastender Opferwilligkeit getan hat , als Zeichen tie -
fer Treue für den , den ein herbes Geschick zu früh uns
entrissen hat , Äs Zeichen treuen Gedenkens , das Grab
und Tod überdauert . In den Räumen , in denen unser
Heimgegangener Minister Böhm so reiche Arbeit geleistet,
so tapfere Kämpfe gekämpft , wird sein Name für allo
Zeit fortleben und sein Bild nicht verschwinden . Friede
seiner Asche , Ehre seinem Andenken I "

Als Vertreter der drei Hochschulen des Landes
sprach Geh. Hofrat K r a z e r , Rektor der Technischen
Hochschule-Karlsruhe :

Wie viel die drei Hochschulen des badijchen Landes
dem Verblichenen in ihrer Entwicklung und ihrem Ge¬
deihen in den letzten 16 Jahren verdanken , das haben fi«
ihm selber und anderen gegenüber wiederholt gesagtund ein sichtbares Zeichen dessen ist es . daß alle drei
Hochschulen ihm die höchste akademische Auszeichnung i*>s
doctor honoris causa verliehen haben . Bei dieser Ehr¬
ung waren sie in ganz besonderem Maße sich bewußt , daß
sie nicht zum Hauptteil dein Inhaber des Amtes , sondern
zum weit größerem der Person des Gefeierten galt . Durch
Jahre langen unermüdlichen Fleiß und Hingabe hat er sich
« in« Personen - und Sachkenntnis nicht nur der drei badi -
schen , sondern aller deutschen Hochschulen ovworben , wie
sie kaum «in anderer besaß . Er kannte daher unsere
Bedurfnisse und Sorgen , und weil sich bei ihm mit seinem
Wissen daS warme Interesse verband , so trat er mit seiner
ganzen Person ein für diese Bedürfnisse und Sorgen .
War doch die Pflege der Hochschulen ein besonders lieber
Teil seines Amtes , war doch ihr Blühen und Gedeihen
sein Stolz . Was w' r ganz besonders dvnkbar «mpfin -
'den , daI ist sein Werständnis für die ganze Arbeit 'der Hoch-
schulen und ihre Berechtigungen . Die akademischen
Lehrer galten ihm etwas , jedem einzelnen trat er mit
vollem Vertrauen und warmem Wohlwollen entgegen .
Die meisten von uns sind von ihm berufen worden und
sie gedenken dankbar des freundlichen Entgegenkoinanens ,das man im badischen Ministerium des KultuS gesunden
hat . Di « Kollegen der anderen Bundesstaaten beneideten
unS oft um uttseren Böhm . Heute stehen die Hochschulen
tieferschüttert an seinem Grabe ; sie stehen da mit heißem
Dank für all die « orgen und Muhen , die er sich um uns
gegeben , und mit &em Gelöbnis treuesten Gedenkens bis
in» Ne fernsten Zeiten . In diesem doppelten 'Sinne legen
wir diese Kränzs nieder an seinem Grabe .

Weitere Kränze legten nieder unter kurzen An-
sprachen als Vertreter der Heidelberger Akademie
der Wissenschaften Herr Professor Bütschli ,
iicrmeus der Badischen Historischen Kominission
Geh. Hofrat G o t h e i n , namens der Akademie der
bildenden Künste in Karlsruhe Direktor Berg -
mann , namens der Handelsschule Mannheim Pro -
fdssor Altmann , Vertreter der Studentenschaft
öejr Fridericiana Karlsruh ? und des Arbeitsaus -
fchusses der Studentenschaft Freiburg sowie der
Studentenschaft der Hochschule in Heidelberg,namens des Badischen Philologenvereiiis Realschul -
direktor Armbruster - Ettlingen , namens des
Oberrats der Israeliten Badens Geh. Oberregier -
ungsrat Dr . Mayer , namens des Badischen Lan-
desVereins für das höhere Mädchenschulwesen Pro -
fessor Metzger . Direktor der Fichteschule hier , als
Vertreter der Künstlerschaft Baden Prof . U h d e,
ein Vertreter des Lehrerkollegiums des Großh . Kon-
servatoriums für Mirsik, als Vertreter der Handels-
Lämmer 5darlsriihe, deren Präsident Kommerzienrat
K ö 11 e , als Vertreter des Badischen Iugendwehr -
ausschusses Exzellenz Freiherr v . Kageneck ,
namens der badischen Kreisschulräte Kreisschulrat
Seger in Bruchsal, namens der badischen Volks -
schullehrer Oberlehrer Rödel - Mannheim , namens
des Naturwissenschaftlichen Vereins Karlsruhe Geh.
Hofrat Lehmann und im Auftrag der Verwun-
deten des Reservelazaretts 8 ein Verwundeter auS
diesem Lazrett .

Di« Beisetzungsfeier, die beredtes Zeugnis ab-
legte von der Verehrung , die der verstorbene im
Lande Boden in so reichem Maße genoß , vollzog sich
in der schönsten Ordnung «bei herrlichem Wetter und
machte auf alle Teilnehmer einen tiefen Eindruck .
Möge der Entschlafene im Frieden ruhen !

*
Von weiteren Preßstimmen seieii noch fol-

gende verzeichnet :
Der Volksfreund schreibt :

„Der Politik der Sozialdemokratie stand er wie die
meisten Staatsmänner ablehnend und verständnislos
gegenüber und hat unsere Fraktion im Landtage heftige
Auseinandersetzungen mit ihm ausgetragen , hauptsächlich
wegen seiner bekannten Auslassungen gegen die Arbeiter -
turner und Arbeitersänger und die Arbeiterjugend . Er
witterte hinter allem , was von unserer Seite ausging , die
Revolution . DaS soll uns aber nicht abhalten , anzu -
erkennen , daß Herr Dr . Böhm ein außerordentlich tüch-
tiger Beamter war , der für den badischen Staat einen
bedeutenden Verlust bedeutet .

"

Der Schwäbische Merkur schreibt : .
„ Bei den Vertretern der Hochschulen stand er in sol-

chem Ansehen , daß sie wetteiferten , ihm Ehrungen zu
erweisen , indem sie ihm den Titel Dr . h . c. verliehen .
So kam eS, daß Böhm S Doktorwürden auf sich ver -
einigte : Dr . phil ., Dr . ing ., Dr . jur . , Dr . med . und
Dr . rer . nat ., gewiß eine seltene , in diesem Fall wohl¬
verdiente Auszeichnung . Der frühe Heimgang des vor -
trefflichen Mann >s wird überall schmerzlich empfunden
werden . Sein Hinscheiden ist ein großer Verlust für
Ministerium und Land . Ein Ersatzmann wird augen¬
blicklich nicht leicht zu finden sein ; Böhm hatte sich außer ,
ordentlich gut in die Erfordernisse seines Amts einge -
arbeitet und besaß ein angeborenes Wohlwollen für das
Schulwesen ."

Der Mannheimer Generalanzeiger
schreibt :

„ Merkwürdig war , wie sich die Presse der Partei -
lager hüben und drüben in der politischen Richtung des
Ministers so, wie geschehen, täuschen konnte : Er wurde
nämlich von rechts und links für „ extrem jungliheral "

angesehen .
In einem hat man sich allerdings nirgends getäuscht :

Minister Dr . Böhm hat den staatlichen Standpunkt cnt -
schieden festgehalten . Aber — und darin hat sich die
Linke getäuscht — er ging über die von Lamey , Jolly
und Nokk gezogene Linie nicht hinqus und ließ sich nicht
zu uferlosen kirchenpolitischei , Experimenten verlocken.
Für ihn hatte es sein B . wenden bei der bestehenden gc>
setzlichen Regelung des Verhältnisses zwischen Staat und
Kirche , Staat und Schule , Schule und Kirche . Ja , er
neigte zuletzt hierin ein wenig nach rechts , indem er zu
einer formaliftisch -juristischen Auffassung der Gesetz-
gcbung neigte , während doch der Staatsmann neu ent -
stehenden Verhältnissen zum mindesten durch eine weit »
herzige Verwaltungspraxis im Rahmen der Gesetze ge-
recht zu werden versucht , wo nicht gar zu einer weit -
herzigereii Fassung der Gesetze bereit ist, die ja im
übrigen immer noch die Kirche beim Dorfe ließe . "

Die Neue Badische Landeszeitung
schreibt :

«Die parlamentarische Machtvertcilung und die schul-
und kirchenpolitischen Verhältnisse brachten es mit sich,
daß seine Entscheidungen in Streitfragen wie seine ganze
politische Haltung häufig der Gegenstand heftiger
Kämpfe waren . Auch wer nicht mit feiner Haltung ein -
verstanden war , mußte doch die Festigkeit anerkennen ,mit der er sie vertrat , und zugeben , daß er immer be-
müht war , gerecht nach allen Seiten zu sein . Er hatte
keine leichte Aufgabe , aber er erfüllte sie mit Geschickund unverdrossen .

"
Die Mannheimer V o l k s st i m m e schreibt :

„ Wohl machte er in der Frage des Modernisteneides ,der Vorbildung der Geistlichen und der Praxis des
Jesuitengesetzes einige Versuche , sich des liberalen Ruses ,d . r ihm ins Ministerium vorausgegangen war , würdig
zu zeigen . Doch nicht lange hielt er damit durch . D ?e
vorsichtige Zurückhaltung , mit der ihn das schlaue Kam .
merzentrum zunächst empfangen hatte , erivies sich in
kürzester Frist als vollaus begründet : Dr . Böhm be-
reitete auf dem letzten Landtag der Linken mehr schmerz,"
liche Enttäuschungen als der Rechten , und die scharfe
Verwahrung , die er , trotz seines Bekenntnisses zum
Nationalliberalismus , in der Zweiten Kammer gegen die
Großblockpolitik einlegte , söhnte die Rechte nahezu voll-
ständig mit dem einst als „ jungliberal " verzollten
Manne aus .

"

Das Neue Mannheimer Volksblatt
schreibt :

„ Denn Kultusminister Böhm war von der Güte sei-
ner Sache überzeugt . Er focht nicht um äußerer Aner -
kennung und Ehren wegen , was er vertrat , wofür er
feinen Namen und seine Persönlichkeit einsetzte , war
ihm heiligstes Gebot seines Innern . Und was uns . die
wir ihn , wie schon gesagt , oft um der Sache wegen , die
er vertrat , bekämpfen mußten , ihn ganz besonders achten
und hochschätzen ließ , das war sein freimütiges Bekennt »
nis , daß er sich auf falschen Bahnen bewegt habe , daS er
in der letzten Landta -gSperiode ablegte .

"
Die Freivurger Tagespost schreibt :

„ Dr . Böhm hat sich zwar jederzeit zum Liberalismus
bekannt , dem radikalen Liberalismus aber hat er doch
bei den v ' rschiod.' lnsten Gelegenheiten deutlich abge -
trunken . Es ist noch gut in aller Erinnerung , wie er
vor dem Krieg im Landtag in sehr scharfer Weise Front
machte gegen die radikalen kirchen - und schulpolitischen
Bestrebungen . Mit Entschiedenheit ist er auch mehr alS
einmal der äußersten Linken entgegengetreten ; er ließ
kaum noch einen Zweifel über seine Stellung zu der
Großblockkonstellation . »

Gerade durch diese Haltung ist ihm sein Platz wieder
mehr in der Mitte der Meinungen angewiesen worden .
Aus der Linken eine Abschwächung einstiger Sympathien ,
auf der Rechten weniger Zurückhaltung . Das letztere
Surfte umso leichter geschehen, weil aus verschiedenen
Anzeichen geschlossen werden konnte , daß Dr . Böhm mit
der Kirchenregierung in friedlicher Weise sich über die
Lösung schwebender Fragen mit Einschluß der Ordens -
frage verhandeln wolle . Dr . Böhm scheint unS zu den
Naturen gehört , u haben , die aus den Verhältnissen
heraus lernen und die ihre Entschlüsse und Handlungen
nach den gewonnenen Erfahrungen einzurichten suchen .

"
Der Freiburg er Bote schreibt :

„ Minister Dr . Böhm hat seine Anschauungen im
Laufe der Dienstzeit etwas nach der konservativen Seite
umgestimmt . Bei seiner Berufung ins Ministerium be-
tonten die liberalen Blätter sehr stark , daß er der jung ,
liberalen Richtung augehöre . Seine Stellungnahme in
der Frage des Modernisteneides und gegenüber den
geistlichen Mittelschulprofessoren ließen an radikaler Auf -
fassmig nichts zu wünschen übrig . Auch in der Jesuiten -
ftage ging er bis zur äußersten Grenze scharf vor . Man
erinnere sich nur an das Verbot der religiösen Vorträge
des Jesuitenpaters Dr . Eohausz in Freiburg und Pforz -
heim . Später war Minister Böhm in kirchlichen und
religiösen Angelegenheiten zugänglicher . Sein Verkehr
mit der Kirchenbehörde nahm glattere Formen an . Es
ist eine eigenartige Fügung , daß die Staatsregierung
in Minister Dr . Böhm und die katholische Kirchenregier -
nng in OffizialatSrat Kreuzer just zur gleichen Zeit die
führenden Personen für Kultusfragen verloren haben ."

e Dachnchten
Berlin , 2 . Juli . Der Berliner Vorwärts er-

scheint seit heute wieder, nachdem er einige Taze
wegen des Friedensmanifestes verboten worden war .

Paris , 2. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Petit Journal berichtet : Die Geburtenzahl ,
die in Paris wöchentlich im Durchschnitt 850 betrug ,
ist in der letzten Maiwoä ê und in der ersten Juni -
Woche auf 350 zurückgegangen .

Petersburg , 2 . Juli . (W .T .B. Nicht amtlich.)
Der Rußkoje Slowo meldet : Der neueMinister
des Innern hat Pressevertretern gegenüber einen
größeren Stellenwechsel imter deii
höheren Beamten Rußlands angekündigt. Maklak-
wos sämtliche Gehilfen sollen durch andere ersetzt
werden. Die Gehilfen im Ministerium des Innern
von Plehwe und Dschunkowsky sind bereits verab-
schiedet worden.

Deutsche AnstauDgefangene aus
Gngtaud.

Aack^en , 2 . Juli . (W.T .B . Nicht amtlich.) Gestern
nachmittag trafen aus England kommend
187 Austauschgefangene mit dem Lazarett -
zug "Iserlohn "—„Altena" und „Essen " auf dem
vom Roten Kreuz Aachen herrlich geschmückten
Bahnhof Aachen - West «in. Zur Begrüßung
lvaren anwesend die Spitzen der Mlitär - und Zivil -
behörden, zahlreiche Offiziere, die Geistlichkeit und
der Borstand des Roten Kreuzes Aachen. Tief -
ergreifend war die Begrüßung der aus englischer
Gefangenschast Zurückkehrenden , insbesondere der
Schwerverwundeten und Invaliden . Vor Beginn
des Festmahles hielt Garmsonskommandant General -
major Bi gge eine Ansprache . Er bewillkommnete
die in die Heimat Zurückkehrenden und verlas dar-
aus folgendes, von der Kaiserin eingetroffenes
Telegramm : Neues Palais , 30 . Juni . Den
tapferen Streitern , die heute Deutschlands Boden
zum ersten Male wieder betreten , sende ich einen
herzlichen Willkomnigruß. Die Heimat wird der
Dankesschuld gegenüber ihren Söhnen eingedenk
sein lind nach besten Kräften die Wunden heilen,
die der Krieg geschlagen hat . A u g u st e Vik -
tori a .

" Zum Schluß brachte Bigge ein von den
Anwesenden brausend aufgenommenes Hoch auf das
Kaiserpaar aus . Nach dem Festmahl wurden die
Austaufchgefangenen in das von den Lochnerschen
Erben der Stadt großherzig zur Verfügung gestellte
Verwundeten . Erholungsheim gebracht .
Auf dem Wege nach Stachen waren die Austausch-
gefangenen in L ü t t i ch begrüßt worden, wobei
jedem Insassen ein Blumenstrauß überreicht wurde.

*
Der Papst an den Kardinttistaatssekretär .

Basel, 2 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) De-
peschen-Agentur . Wie der Secolo mitteilt , verehrte
der Papst aus Anlaß seines Namenstages dem Kar-
dinal Gasparri ein außerordentliches Geschenk
in Gestalt eines Brustkreuzes in Gold, geschmückt
mit sieben Smaragden in beträchtlicher Größe nnd
152 Brillanten . In einem Begleitschreiben
drückt der Papst gleichzeitig in schmeichelhaften Wor-
ten seine Dankbarkei t aus . 2Bie das Blatt
hinzufügt , hat das Schreiben eine große Bedeutung ,denn es beweist , daß das Werk des Staatssekretärs
die volle Billigung des Papstes findet.

Berlmsr Börse .
Berlin , 2. Juli . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Börsen .

Sbild .
~ .

stimmungS 1 DaS Interesse der Börsen -
besuch« wandte sich in der Hauptsache chemischen
Werten und Wafienfabrikations - Aktien zu . Nament -
lich war Chemische Fabrik Hönningen belebt , ferner stell-
ten sich Deutsch « Erdölaktien , Daimler Motoren , Hirsch -
Kupfer , Berliner Akkumulatoren höher . Die Geschäfts -
tätigkeit verringerte sich im weiteren Verlaufe , ohne daß
hierdurch die zuversichtliche Stimmung beeinträchtigt
wurde . Heimische Anleihen unvermindert fest . Aus .
ländische Valuten still , russische NobSn schwach , tägliches
Geld Sy3 Prozent .

Empfangsbescheinigung.
Das Zentral -Depot für Liebesgaben , Berlin , bestä -

tigt Ihnen hiermit unter verbindlichstem Dank den Emp -
sang der überwiesenen

Mark 1 .—,
welcher Betrag zur Beschaffung von Mitteln zur Be -
kämpfung der Läuseplage für unsere braven Truppen
Verwendung finden wird .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Zentral -Depot für Liebesgaben .

Wetterbericht des Zcntralbüros für Meteorologie
nnd Hydrographie vom 2 . Juli 15)15 .

Der Luftdruck nimmt heute von einem den Nord -
Westen Europa ? bedeckenden Maximum bis zu einer über
dem Südosten gelegenen Depression ab ; diese hat gestern
zahlreiche Gewitter veranlaßt und sie verursacht auch
heute noch in fast gayz Deutschland trübes Wetter . Vor -
aussichtlich wird der hohe Druck unter Verdrängung der
Depression mehr zur Herrschaft kommen ; es ist d . shalb
wechselnd bewölktes , wckenes und etwas wärmeres Wetter
zu erwarten .

Ä- itterung »beobachtuugeu der Meteorologischen
Station ^ arlSrnke .

Juli
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo»

« cter
0

Ablo -
tute

Seurf)>
tijfeit

In

gk»ch
» gleit

in
Pr »».

Wind Himmel

1 . Nacht? 9** U . 754,2 16,2 12,2 89 SW bedeckt

2 . Morgen » 7" U . 756,5 16,3 11,6 84 SW n

2 . Mittag ? 2" lt . 756,2 22,8 9,1 44 »ei rr
Höchste Te« per <itur a» 1 . Juli 22,6 ; niedrigste in xc

darauffolgende» Nacht 14,3.
Niederschlagsmenge deJ 2 . Juli 7" früh 5,3 mm .

Wasserstand des Rheins am 2 . Jnli früh :
Schusterinsel 2ö3, gestiegen 22. Kehl 330, Stillstand .

Maxau 493 , gefallen 4. Mannheim 423 , gefallen 1 .
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+ Postanweisungen nach fremden Ländern . Das
Umrechnungsverhältnis für Postanweisungen nach den
Vereinigten Staaten von Amerika und nach Kuba ist
auf 100 Dollars — 493 Mark neu festgesetzt worden .

Waren .
Durchschnittspreise des Bühler Engros - Frühobst -

Marktes vom 2 . Juli 1315 . Kirschen 50 Klgr . 15 — 22 Mk .,
Johannisbeeren per 50 Klgr . 13—13 Mk ., Heidelbeeren
per 50 Klgr . 30 Mk ., Stachelbeeren per 50 Klgr . 20—22
Mk . . Birnen per 50 Klgr . 30 Mk.

Mannheim , 1 . Juli . Getreide . Am heutigen
Getreidemarkt war der Geschäftsverlauf im allgemeinen
ruhig . Einmal war die Unternehmungslust beschränkt ,
und dann bildete auch teilweise das schwache Angebot
ein Hindernis für die Ausdehnung des Geschäfts . Als
hervorstechendes Merkmal war die etwas mattere Lage
von Mais zu beachten . Das Angebot an und für sichkonnte wegen seines schwachen UmfangS die Stimmung
im allgemeinen nicht nachteilig beeinflussen , aber die
häusigeren Niederschläge brachten die Stimmung zumWanken . Trotzdem sah man im allgemeinen wenig ver -
änderte Preisangebote , aber die Käufer hielten sich meist
vom Markte fern . Es wurden verlangt für roten Ein -
quantinomais etwa 58.75—59 .— Mk ., für gelben Ein -
quantinomais etwa 58.25—58.50 Mk ., während die For¬
derungen für Galfoxmais auf etwa 57 .75—58.00 Mk.
für die 100 Klgr . lauteten . Was in Mannheim greif -
baren Mais anlangt , so stallten sich die rumänischen Her -
künste in alter Ware auf etwa 61—02 Mk . und fürMais neuer Ernte auf 52—57 Mk ., einschließlich Sack,
bahnfrei Mannheim . Dabei konnte man auch neuer -
dings wieder wahrnehmen , dah alte Ware der neuen vor -
gezogen wurde aus Gründen , die mit der Beschaffen -
heit der Ware zusammenhängen , auf die wir schon
wiederholt hinwiesen . Was das Geschäft in Gersten an -
langt , so hätte sich dieses leicht ausdehnen können , wenn
es nur nicht an Angeboten gefehlt hätte . Die Bersracht -
ungsverhältnisse der rumänischen Gerste waren nach wie
vor in höchstem Maß ungünstig , und so konnte bei wei -
tem nicht das beigeschafft werden , was znr Befriedig -

lung der Nachfrage erforderlich war . Der heute notierte
Preis für rumänische Futtergersten mit 64 .00 Mk . für
die 100 Klgr ., bahnfrei Mannheim , kann daher auch nur
als nominell betrachtet werden . Ueber den Stand der
Gersten in Süddeutschland !ann im allgemeinen nur
günstiges berichtet werden . Durch die neuerlichen Nieder -
schlage machte das Wachstum überall da rasche Fort -
schritte , wo die bisherige Trockenheit hemmend gewirkt
hatte . Zum Teil wurden bereits Frühgersten einge -
bracht , über deren Ausfall man nur Stimmen des Lobes
hörte . Was das Geschäft in anderen Futterartikeln be-
trifft , so lag auch dieses im großen und ganzen ruhig .
Ließ schon das beschränkte Angebot an und für sich
größere Umsätze nicht zu , so war auch anderseits die
Unternehmungslust beengt . Bon Auslandskleien waren
nur kleinere Posten angeboten , für die überdies hohe
Preise verlangt wurden , durch welche die Kauflust
niedergehalten wurde . Es wurden zuletzt verlangt für
ausländische Wei ^enkleien 4J8—48 % Mk . für die 100 Klgr .
Einiges wurde in gedörrten Eicheln dem Markt ent -
nommen , wobei die Preise zwischen 31 % und 32 % für
die 100 Klgr . schwankten . Am Mehlmarkte war die
Stimmung im allgemeinen fest. Besonderes Interesse
wandte sich beschlagnahmefreier Ware zu , worin aber
das Angebot der Nachfrage bei weitem nicht genügte .
In den Preisnotierungen der hiesigen Kommunalver -
waltuirg traten Veränderungen nicht ein .

Vom Holzmarkt .
Unser fachmännischer Mitarbeiter berichtet uns : Auf

den Sägewerken ist man augenblicklich damit beschäftigt ,
die unverkauft gebliebenen Tischlerhölzer unter Dach und
Fach zu briiigen . Trotzdem die Einschnitte weit hinter
dem vorjährigen Umfang zurückgeblieben sind, erschei-
nen die Holzmengen , die dem Markt zur Verfügung
stehen , recht beträchtlich . Für die Sägewerke ist das vom
Standpunkt der Rentabilität aus peinlich , denn die Ware
wird mit Zinsen und Unkosten belastet , wirtschaftlich
betrachtet aber , können wir nur von Befriedigung erfüllt
fein . Denn die Holznot , in die wir nach den Aeußer -
irngen der feindlichen und amerikanischen Fachpresse
schon im Frühjahr infolge der Sperrung der ausländi -
scheu Holzzufuhr hätten geraten sollen , besteht nicht . Es
ist im Gegenteil zunächst Holz im Ueberslutz vorhanden ,
so daß jeder Verbraucher , das , was er kauftn will , ohne
Ueberhastung kaufen kann , ohne außergewöhnlich hohe
Preise zahlen zu müssen . Die Betriebe , die Tischlerholz
verarbeiten , haben wenig zu tun , weil es an Heeres -

auftrügen dank der großen Kriegsbeute fehlt . Es konn -
ten im Gegenteil noch erbeutete und ausgesonderte Fuhr »
werke verkauft werden . Die Stellmacher werden dar -
über freilich nicht begeistert sein ; im Kriege aber giltes , die eigenen Interessen den allgemeinen nachzuord -
nen . Am Main bemüht man sich lebhaft , Schneideauf .
träge für die noch unberührten Buchen und Eichen zu
erhalten , was schwer ist. Die Buche ist häufig stockig
geworden . Man entschließt sich daher , hier und dort
Kantel herzustellen . Im Rheinland und in Westfalen
wurden einige Abschlüsse in nordischen Hölzern bekannt .Die Preise waren entfernt von den Phantasiesorder -
»ngen , die unsere schwedischen Freunde noch vor einigen
Wochen stellten . Die Produktion in Skandinavien ist
durchaus nicht so klein , wie man uns glauben machenwollte . Der bisher unverkaufte Teil der diesjährigen
Stocklisten ist auf mindestens 40 v . H . der Gesamt -
Produktion Skandinaviens zu beziffern . Grubenholz ist,
nachdem die Förderung der Kohlengruben etwas stärker
einsetzte , lebhafter begehrt und in starken Abmessungen
um 10 v . H . teurer als 1914 . Allmählich ist die alte
Ware verladen worden . Etwas knapp ist Papierholz ;in manchen Fällen befindet es sich im Besitz des Zwischen -
Handels , der die Konjunktur auszunutzen sucht. Die
Verladungen von Holz auf der Elbe , am Rhein , Main ,
auf der Weichsel und Brahe leiden unter Wasserknapp -
heit , die durch den Wassermangel verursacht ist. Die
Holzfrachten sind schon gestiegen und werden weiter stei-
gen . Waggonbohlen werden von allen Seiten gesucht.
Preise 60 bis 70 Mark .

Vichpreis - und Schlachtberichte .
□ Mannheim , 1 . Juli . Vieh . Der heutige Klein -

viehmarkt wies im allgemeinen nur beschränkten Ver -
kehr auf . Das lag einmal an dem knappen Angebot ,
anderseits aber auch an beschränkter Kauflust . Hervor -
gehoben zu werden verdient , daß die Preise der Schweine
zurückgingen . Es wurden erzielt für die 50 Kilogramm
Schlachtgewicht : feinste Mastkälber 125— 135 Mk . , mitt -
lere Mast - und beste Saugkälber 120—125 Mk ., geringere
Mast - und gute Saugkälber 115—120 Mk ., geringe Saug¬
kälber 115— 120 Mk ., ältere Masthämmel , geringere
Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 102—106
Mark , mäßig genährte Hümmel und Schafe 80—84 Mk .,
vollfleischige Schweine von 120—150 Kilogr . Lebendge -
wicht 142— 146 Mk ., von 100—120 Kilogr . Lebendgewicht140—142 Mk . , von 80—100 Kilogr . Lebendgewicht 136

b' s 140 Mk ., unter 80 Kilogr . Lebendgewicht 126—188
Mark , Sauen 130—136 Mk . ; ferner erlöste das Stück
Ferkel 18—26 Mk . und Ziegen 12—30 Mk . Zum Ver -
kauf standen : 218 Kälber , 37 Schafe , 230 Schweine ,248 Ferkel und 14 Ziegen , zusammen 747 Stück .

Sinkende Schweinepreise .
— Frankfurt , 2. Juli . Der Markt vom 30 . Juniund l r Juli hatte einen Auftrieb von 185 Rindern ( 12

Ochsen , 2 Bullen und 171 Färsen und Kühen ) , 770 Käl -
bern , 148 Schafen und 798 Schweinen . Rinder wurden
nicht notiert . Gegenüber dem Montag trat bei Käl -
bern bei vier Qualitäten eine Verteuerung von 4 bis
6, 3, 1 und 3 bis 6 Mk . pro Zentner Schlachtgewicht « in .Die erste Qualität , Doppellender feinster Mast , fehlte
auch diesmal wieder . Schafe hielten den auf dem
letzten Donnerstagmarkt erzielten Preis . Me ersteQualität wurde mit 108 bis 110 Mark , die zweite mit
104 Mk . gezahlt . Die Preise für Schweine
gingen erheblich zurück . Es standen , wie seit -
her , vier Gewichtsgruppen zum Verkauf . Gegenüber 'der
Notierung vom Montag wurde die erste Gruppe (80—100
Kilogr . ) mit 140— 145 ( 150— 155) Mk ., die zweite (unter
80 Kg . ) mit 125—140 ( 135—146) Mk .. die dritte und
vierte ( 100—120 und 120— 150 Kg. ) mit je 140—145
( 150—155) Mk . bezahlt . Bis zum Zeitpunkt der Notier -
ung waren von 798 Schweinen 22 Stück zu Lebend - und
475 zu Schlachtgewicht verkauft . Der höchste Preis für
Lebendgewicht war 123 .50 Mk . (zwei Stück ) , der niedrigste118 Mk . ( ein Stück ) , für Schlachtgewicht der höchste
Preis 150 Mk . (62 Stück ) , der niedrigste 122 Mk . (33
Stück ) . Für den Preis von 145 Mk . wurde die größte
Zahl von Schweinen ( 106 Stück ) erstanden . Die Preise
für Lebend - und Schlachtgewicht sind gegenüber Anfangs
Juni um 12 bis 14 Mk . gesunken . Ueber den Markt -
verlauf sagt der amtliche Bericht : „Gedrückter Handel ,bei Schweinen Ueberstand .

"
(Frkf . Ztg .)

aller Art , Insbesondere auch
Familien -Anzeigen etc . , finden
im Badischen Beobachter

weiteste Verbreitung .

Räumungs - Verkauf
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bedeutend herabgesetzten Preisen .
Auf alle nicht im Preise zurückgesetzten Waren lO ' /o Rabatt
oder Doppelte Rabattmarken während des Räumungs -Verkaufs .

Kragen,Krawatten) [ Hosenträger |

| Socken [ [Wickelgamaschen |

Massanfertigung
von feiner Zivil - und Militär -Bekleidung .

Garantie für guten Sitz ! Billige Preise !

MeesfiLöwe Kalserstr.
46 .

Saison -
Ausverkauf
Beginn : Heute Freitag .

Immer noch wird sehr häufig
und in großer Anzahl verlangt

und wir empfehlen allen titl . Pfarreien zur Einführung unser D

Bitte an das göttliche Herz Jesu um
(Nach dem KriegStriduum 1915 .) Für

yUltUtlU I — ^stimmigen Chor von C . Frey .
Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg .,

30 Stück 2 .40 Mk ., 100 Stück 7.— Mk. ftür den Diri¬
genten und Organisten 4seitige Ausgabe , 25 Psg . das Stück.
Ausgabe fSr Männcrchöre (in Lazaretten usw.), 4 stimmig,
1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Psg ., 30 Stück 2 .40 Mk .

Nusgabe B (Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,
100 Stück 1 .30 Mk ., 500 Stück 5 .— Mk . , 1000 Stück 7 .50 Mk .

Auch nach dem Krieg brauchbar !
- Sofortige Ausführung aller Bestellungen.

Verlag der A . -G . Badenia Karlsruhe .

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
in Baden-Baden

für Frauen und Mädchen ans Karlsruhe . Verpflegungssatz Mk . 2 .50
für den Tag . Soweit der Platz reicht , können auch auswärts wohnende
Frauen und Mädchen für Mk . 3 . — täglich aufgenommen werden.

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der
Direktion des Stadt . Krankenhauses Karlsruhe .

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badenia " , Akt . -Gef . für
Druck und Verlag » Karlsruhe .

Chaiselongue SSV«
0;

Karlsruhe , Schntzenstraßc 25 .

Damen - Konfektion
Verkauf I . Stock . Soweit Vorrat.

Ein Posten Ein Posten
Leinen-Kostüme Wert bis 29 .- . . jetzt500

Eiu Posten

Serie I Wert bis 38 .00 4 ^
50

jetzt
58 .00 -

Jetzt -

Ein Posten weisse Voile - Kleider » it . 5 ©
°

Serie II Wert bis 58 .00 K 00
[ JL £f

teilweise bandgestickt und hand-
filet , elegante Ausführung , etwas

angestaubt
Serie I früher bis 12. 75

Jetzt
Serie II früher bis 28 .00

Jetzt

EinPosten Modell -Kleider II . Kostüme «| R00
Wert bis 180 .00 . . . jetzt

Ein Posten
schwarze u . weisse Seiden-Blusen mit
Ein Posten
schwarze töoire-Jacken u . Falefofsmit

3174

Wolle und Seide , ein¬
fache und eleg . Aus - 4 »» flfl
fiihrung früher bis 1 *1
55 .00 . Jetzt

15 '

331 !

Ein Posten - schwarze , blaue und
farbige tel

£
50

^
50

Ein Posten schwarze und blaue
Jacken-Kostüme modernste Ware . mit20 1

und '/« lange Pale¬
tots , nur modernste '
Verarbeitung mitfciw | Q25

Fori
Serie I früher bis 18 00 <£ 00

Jetzt • •

Serie II früher bis 25 .00 ^ ^ 50
Jetzt v

Serie III früh , bis 42 .00 "
gj

jetzt Jä -Ä

Im Lichthof ausgelegt zu
Serienpreisen :

Blusen , weiss und farbig
3 .00 2 .00 1.00

KostUmröcke . . 3 .00
Unterröcke 3 .00 2 .00 1.00

Eiu Posten weisse
Ein Posten weisse Kinderkleider

von 3—13 Jahren , etwas angestaubt
Serie I früher bis 16. 00 . . . . jetzt 4 . SO
Serie II früher bis 22 -00 . . . . jetzt 7 . 50

Ein Posten farbige Kinderkfeider
Zetir, Leinen , gestreifte und gepunkte flfe W» QlWaschstoffe , für 3—13 Jahre . mit |g

Ein Posten besonders vorteilhafte weisse Und farbigeKinderkleider , moderne eleg. 1 fi 0
Ausführung, für 1—13 Jahre . mit

Ein Posten Kinder - u . Mädchenkleider
für 1 bis 10 Jahre

Ein Posten Knaben - Anzüge , - Blusen
Und - Hosen fiir 1 bis 8 Jahre

1. 00 2 .00 3 .00

1
»llerneueste Formen O fl 0

& U 0mit I

Ein Posten

schwarze Ueiier
Wolle , t . T . m . CrSpe - 50 °

!°Garnituren mit

Auf diese ungewöhnlich
billigen Preise verab¬

folgen wir noch

Rabatt-Marken

Geschwister KNOPF
Gr Wer

"
g )

etwas zu Kausen sucht ,
etwas zu verkaufe « hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieteu
hat ic. oder zu mieten sucht.
inseriert urit Erfolg in dem

Sad . Veobachter
Karlsruhe .

C? - - ' B
IZ + iilttwerden dauerhaft

geflochten u . Mobil
- ■ sauber aufpoliert .
Stuhkffcchterei Fried . Krnat ,

jurter » Adttrflr . 3.

Ohne Rücksicht
Knaben-W A SC H' rS ?

""
lllllllllllllllliiiiiilillllllll ■ ü JTL AJ AA OluScQ jetzt

auf den bisherigen Preis
verk aufe ich solange Vorrat :

S85 &75 4"
r 5 1 85 a 35

Tro tz be dentend herabgesetzter Preise
BV " noch Rabattmarken . 8178

"•"' "" SSS Muster - Kollektionu . Schlupf bluaen aus einer
weit unter Preis .

Beachten Sie meine Auslage .

wme ,
KARLSRUHE

HUI * Südstadt

Werderplatz
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